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Glied, nur ihre Bruſt hob und fenkte ſich mächtig, | dort weiter leben, ungekannt, verſchollen für alle, 
weinte um ihr verlorenes Leben. f gewann der Gedanke Raum in ihrer Seele. 
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betr. Gewährung von Zwiſchenkredit bei Nenten- 
gutsgründungen zur dritten Berathung. Abg. 
Hirſch bekämpft die Vorlage. Nach einer Er⸗ 
widerung des Abg. Wangenheim (konſ.) ſchließt 
die Generaldebatte. Zum $ 1 beantrag: Abg. 
Bachmann (ntl.), die Faſſung der Regierungs⸗ 
vorlage wiederherzuſtellen. Der Antrag wird ab⸗ 
gelehnt und das Geſetz in der geſtern beſchoſſenen 
Faſſung genehmigt. 

Es folgt die Berathung der Reſolution, welche 
von der Kommiſſion für den geſtern in zweiter 
Leſung beſchloſſenen Kanitzſchen Antrag betr. 
Rentengutsbildung vorgeſchlagen iſt. Zweck der 
Reſolution iſt, „den ſozialen und wirthſchaftlichen 
Gefahren vorzubeugen, welche in der planloſen 
Güterzertrümmerung liegen.“ 

Abg. Richter beantragt Abſetzung der Re⸗ 
ſolution von ber Tagesordnung. Zur Berathung 
einer ſolchen Reſolution, die einen ſo ſcharfen 
Angriff auf die Parzellirungsfreiheit enthalte, 
ſeien nicht einmal die Miniſter anweſend. Dieſe 
ſeien ſeit 10 Uhr im Kronrath, und ihre Exiſtenz 
fei eine recht zweifelhafte geworden. (Heiterfeit.) 
Die Reſolution ſei von der Kommiſſion nur mit 
8 gegen 6 Stimmen beſchloſſen worden. Redner 
erläutert weiter den ſozialiſtiſchen Charakter der 
Reſolution. Man jollte lieber gegen erneute Fidei⸗ 
kommißbildungen einſchreiten. Redner empfiehlt 
dann das private Koloniſationsweſen. 

Vom Regierung sti ſch aus wird erwidert, 
daß die Generalkommiſſion vielfach mit Privat⸗ 
Parzelleuren die ſchlimmſten Erfahrungen gemacht 
habe. Abg. v. Wangenheim (konſ.) tritt für 
die Reſolution ein, die weiter nichts als ein ver⸗ 
nünftiges, geregeltes und einheitliches Verfahren 
fordere. Nach einer längeren Auseinanderſetzung 
zwiſchen den Abg. Richter und v. Wangen⸗ 
heim wird die Reſolution angenommen. 

Donnerſtag: dritte Leſung der Kanitzſchen 
Novelle zum Rentengütergeſetz. a 


Vegrün det 1760. 


Freitag, den 25. Auguſt 


Frhr. v. d. Recke; aber auch darüber läßt ſich 
noch nichts Gewiſſes ſagen, ebenſo wenig wie über 
eine eventuelle Auflöſung des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 24. Auguſt 1899. 

Der Kaiſer traf Dienſtag Abend auf der 
Wildparkſtation wieder ein. Als der Zug hielt, 
eilte die Kaiſerin mit ihren Kindern auf den 
Kaiſer zu. Der Monarch umarmte ſeine Ge⸗ 
mahlin und küßte jedes ſeiner Kinder, die Roſen⸗ 
ſträuche trugen, herzhaft ab. Im offenen Zwei⸗ 
ſpänner erfolgte die Fahrt nach dem Neuen 
Palais. Dort fand am Mittwoch ein Kron rath 
ſtatt, nachdem Se. Majeität zuvor einen Spazier⸗ 
ritt gemacht und den Vortrag des Chefs des 
Civilkabinets v. Lucanus gehört hatte. Zur 
Mittagstafel beim Kaiſerpgar war Botſchafter 
Fürſt Derneburg (Münſter) geladen. 

Die Reiſe Kaiſer Wilhelms nach Schweden, 
die im September ſtattfinden wird, gilt zunächſt 
dem Grafen Piper, dem der Kaiſer auf dem Gut 
Snogeholm einen Beſuch machen wird. Se. 
Majeſtät war bereits im vorigen Herbſt bei Graf 
Piper zur Jagd angeſagt, doch mußte der Beſuch 
wegen anderer Reiſen des Kaiſers abgeſagt werden. 
Von dort aus wird der Monarch den Grafen 
Thott auf dem Gute Skabercjö beſuchen. 

Ueber den Kaiſerbeſuch in England be⸗ 
richtet die Londoner „Truth“, allerdings kein ſehr 
zuverläſſiges Blatt, der Kaiſer werde am 30. No⸗ 
vember in Windſor eintreffen und auch nach Or⸗ 
ford gehen. Die Königin habe dem Kaiſer ver⸗ 
ſprochen, wenn ſie wieder Deutſchland beſuche, ſein 
Gaſt in Koblenz oder Babelsberg ſein zu wollen. 

Die Meldung über einen bevorſtehenden 
Wechſel in der Leitung des Großen General⸗ 
ſtabs wird von unterrichteter Stelle als zu⸗ 
treffend bezeichnet. Graf Schlieffen wird den 
Poſten eines Chefs des Generalſtabs, den er ſeit 
Februar 1891 inne hat, nach den großen Herbſt⸗ 
manövern verlaſſen. Sein Nachfolger wird 
General der Infanterie v. Bock und Polach, 
der ſeit dem 11. Dezember 1897 komman⸗ 
dirender General des Garde⸗Korps iſt. General 
v. Bock gilt für einen der tüchtigſten und begab⸗ 
teſten Offiziere des Heeres. 

Die Reichseinnahme an Zöllen und Ber: 
brauchsſteuern hat in den Monaten April, Juli 
2496 Mill. M. ergeben oder 1,5 Mill. mehr als 
im gleichen Zeitraum des Vorjahrs. Die Zölle 
haben, hauptſächlich wohl wegen verminderter 
Getreideeinfuhr, faſt 5½ Mill. weniger aufge: 
bracht, dagegen die Zuckerſteuer 4,7, die Brannt⸗ 
weinſteuer nahezu 2 und die Börſenſteuer 1¼ 
Mill. M. mehr. 

Die Errichtung eines deutſchen Reichs⸗ 
handels mu ſeums, die unlängſt in nahe Aus⸗ 
ſicht geſtellt worden war, ſteht thatſächlich noch in 
weitem Felde. Dem Gedanken der Gründung 
einer derartigen Einrichtung ſtehen die leitenden 
— 


Nun ſtand ſie dicht vor dem Ende. 

Die Hand zitterte, als ſie das Medaillon 
ſuchte; nun hielt ſie das Fläſchchen in der Hand, 
deſſen Inhalt ein Menſchenleben vernichten konnte; 
für ſich ſelbſt hatte fie es aufgeſpart — der einzige 
Mord, vor dem ſie nicht zurückſchreckte, war der 
Mord an ſich ſelbſt. 

Es war ſchauerlich ſtill in dem ſchönen, kleinen 
Salon. 

Am Kamin ſaß die Frau, die hier gelebt, 
gehofft hatte und nun verzweifelte, weil alle 
Pläne, die fie geſchmiedet, ſich nicht erfüllten, 
weil alles, was ſie zum Verderben Anderer aus⸗ 
gegrübelt, vergebens geweſen. 

Noch einmal war die Verſuchung an Magda 
herangetreten, die Luſt am Leben in ihr erwacht. 
Wenn ſie nun ging, weit fort, wie der Sanitäts⸗ 
rath es ihr geſagt, wenn ſie ging, um Buße zu 
thun in Demuth, ein ſtilles, einſames Leben zu 
führen mit dem Theil des Erbes ihres Gatten, 
der ihr rechtlich zukam? 

Sie malte ſich ein ſolches Leben aus. Einit 
hatte ſie auf ihrer Reiſe in der Schweiz ein ſtilles 
Thal geſehen mit einem wunderbar klaren See, 
in dem der blaue Himmel ſich ſpiegelte, die grünen 
Berge, die kleinen Villen, die hier verſteckt lagen, 
fern von der Welt und ihrem Getriebe. Sie ſah 
es vor ſich in verlockender Pracht. Dorthin fliehen, 


Regierungskreiſe zwar ſympathiſch gegenüber, 
lehnen es aber ab, ſie ihren Reſſorts anzugliedern 
oder auch nur mit ſtaatlicher Autorität zu um⸗ 
kleiden. Einem bezüglichen Privatunternehmen 
wäre jedoch die Reichsunterſtützung ſicher. 

Ueber einen Umſtimmungsverſuch, den 
der Miniſter v. d. Recke unmittelbar vor der 
dritten Leſung der Kanalvorlage bei den politi⸗ 
ſchen Beamten, welche Gegner der Vorlage 
waren, gemacht hat, war bisher nichts Zuver⸗ 
läſſiges bekannt geworden und wir hatten deshalb 
auch keine Notiz davon genommen. Nach Mit⸗ 
theilungen, die der „Nat.⸗Ztg.“ zugegangen find, 
ſcheint der Miniſter eine ihm vom Kaiſer er⸗ 
theilte Anweiſung in einer ihr nicht durchaus ent⸗ 
ſprechenden Art ausgeführt zu haben. Die An⸗ 
weiſung ſoll dahin gelautet haben, daß die 
Beamten ſelbſtverſtändlich in ihrer parlamentari⸗ 
ſchen Abſtimmung frei ſeien, daß die Beibehaltung 
ihrer amtlichen Stellungen aber nach einem 
Votum gegen die Kanalvorlage unmöglich ſein 
würde. Herr v. d. Recke dagegen ſoll die betr. 
Beamten aufgefordert haben, für die Vorlage zu 
ſtimmen. — Die ganze Einrichtung der ſog. 
„politiſchen Beamten“ erſcheint hierdurch wieder 
einmal in recht bedenklichem Lichte. 

Der preußiſche Staatsanzeiger veröffentlicht 
das Geſetz betr. die Aufhebung der Flößerei 
auf den preußiſchen Theilen des Neckars und 
der Glatt. 


Für den Monat 


September 


deſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten, Mocker und Podgorz für 


350 Pfg. 


Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pf. 


Kronrath. 

Die angekündigte Kronrathsſitzung hat am 
Mittwoch im Neuen Palais zu Potsdam ſtattge⸗ 
funden. Um 9 Uhr Morgens hatten ſich ſämmt⸗ 
liche Miniſter zum Kaiſer begeben, um 10 Uhr 
begann der Kronrath, um 1 Uhr kehrten die 
Herren wieder nach Berlin zurück. Was in dem 
Kronrath beſchloſſen wurde, darüber iſt zur Stunde, 
da dieſe Zeilen geſchrieben werden, noch nicht das 
geringſte authentiſch bekannt geworden. Argwohn 
erregte die Kunde, daß keiner der Herren Miniſter 
vom Kaiſer zur Tafel gezogen wurde, daß viel⸗ 
mehr nur der gegenwärtig auf Urlaub befindliche 
Botſchafter in Paris, Fürſt Münſter, mit einer 
Einladung beehrt worden war. Auch der Um⸗ 
Hand, daß am Abend der Ankunft des Kaiſers 
keiner der preußiſchen Miniſter, ſondern der 
Staatsſekretär des Auswärtigen, Graf Bülow, 
beim Kaiſer Vortrag hielt, wurde dahin gedeutet, 
daß in Preußen doch wohl ein allgemeiner 
Min iſterwechſel ſtattfinden würde. Großes 
glaubte man daher aus dem „Reichsanzeiger“ am 
Mittwoch Abend zu erfahren. Und als die Kunde 
kam, daß dieſes amtliche Blatt erſt weſentlich ſpäter 
als gewöhnlich zur Ausgabe gelangen würde, da 
ftieg die Erwartung und Spannung aufs Höchſte. 
Und endlich war der „Reichsanzeiger“ da, aber 
ſiehe da, er enthielt ni ht 8 von den Beſchlüſſen 
des Kronraths, man erfuhr aus ihm über die 
innerpolitiſche Lage garnichts. Wären hochbedeut⸗ 
ſame Beſchlüſſe im Kronrathe zu Stande gekommen, 
dann hätte das amtliche Organ doch wohl eine 
Meldung darüber gebracht. Aber ſolche hochwich⸗ 
tigen Beſchlüſſe ſcheinen eben nicht in Frage zu 
ſtehen. Schon aus dem Umſtande, daß der preußi⸗ 
ſche Juſtizminiſter Schönſtedt nach der Kronraths⸗ 
ſizung an den Verhandlungen des Herrenhauſes 
theilnahm, läßt ſich erkennen, daß jedenfalls die 
Entlaſſung des Geſammtminiſteriums nicht er⸗ 
folgt iſt. Die Meinung, es werde Alles beim 
Alten bleiben, befeſtigt ſich daher mehr und 
mehr. Vielleicht geht der Minifter des Innern, 
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Derlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verboten.) 
49. Fortſetzung. 

„Ich gehe noch heute, um zu ſühnen — ich 
gehe, weil ich muß. Ich glaubte mein Geheimniß 
ſchon entdeckt, glaubte Sie ſchon weiter, glaubte, 
— Sie Alles begriffen, als das Weib zu Ihnen 


„Ich hätte Sie doch nicht für fähig gehalten, 
das zu thun, was Sie nun ſelbſt geſtehen. Jetzt 
ehe ich zu Vanofen, — ob er Ihnen vergeben 
ann, weiß ich nicht, aber jetzt, da er Maria 
wieder erhält, macht das Glück ihn vielleicht weich. 
Aber Sie werden einſehen, daß Sie dies Haus 
verlaſſen müſſen, daß Sie Vanofen nicht fehen 
dürfen — gehen Sie weit fort, ſo weit Sie 
können.“ f 

„So weit ich kann; ich gehe noch heute — in 
einer Stunde finden Sie mich nicht mehr.“ 

Es klang ſchauerkich, wie Magda es ſprach; 
es graute dem Sanitätsrath vor der Frau, die 
ſeinen Blick vermied, die ſo gedankenlos ins Leere 
ſtarrte und verſprach zu gehen, ohne ſich von 

Platz am Kamin zu rühren. g 

Lange ſaß noch Magda zuſammengekauert in 

dem Fauteuil, ſah in die Gluth und rührte kein 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
94. Sitzung vom 23. Auguſt. 


Der Geſetzentwurf betr. die Gerichtsorganiſation 
für Berlin und Umgegend ſteht zur dritten Leſung. 
Abg. Kreitling (frſ. Vp.) legt nochmal die Be⸗ 
denken ſeiner Freunde gegen die Vorlage dar. 
Nachdem ſchon dieſer Redner wegen andauernder 
Unruhe im ſchwach beſetzten Hauſe ſchwer zu ver⸗ 
ſtehen geweſen war, bleiben die Gegenerklärungen 
des Unterftaatsfefretärs v. Nebe und eines Kom⸗ 
miſſars wegen der ſich noch ſteigernden Unruhe — 
überall ſieht man die Mitglieder des Hauſes gruppen⸗ 
weiſe ſich unterhalten — vollſtändig unverſtanden. 
Abg. Henning (konſ.) erklärt ſich gerade in feiner 
Eigenſchaft als alter Berliner mit der Vorlage 
einverſtanden. Durch die jetzt beſtehenden Zickzack⸗ 
grenzen werde die Rechtspflege in Berlin erſchwert, 
dieſelben ſeien unhaltbar. Nunmehr wird ein An⸗ 
trag Graf Limburg (konſ.) und Seer (ntl.) 
auf Diskuſſionsſchluß angenommen. 

Die Abſtimmung über § 1 iſt auf Antrag 
Richter (frſ. Pp.), Anterſtützt auch von Centrums⸗ 
mitgliedern und Nationalliberalen, eine namentliche. 
Mit Ja ſtimmen 111, mit Nein 67 Mitglieder, 
das Haus iſt alſo nicht beſchlußfähig. 

Präſident v. Kröcher beraumt nunmehr, es 
iſt 12°, Uhr, eine neue Sitzung mit einer anderen 
Tagesordnung an. Dieſe Sitzung wird um 2 
Uhr eröffnet. Zunächſt ſteht der Geſetzentwurf 
— .. k—. 


Herrenhaus. 
18. Sitzung vom 23. Auguſt 1899. 12 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Kommiſſare, ſpäter Mi⸗ 
niſter Schönſtedt. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
Bericht der verſtärkten Juſtizkommiſſion über den 
Entwurf eines Ausführungsgeſetzes zum 
Bürgerlichen Geſetzbuche. 

Die Artikel 1 — 17 werden ohne weſentliche 
Debatte angenommen. Art. 18 räumt dem In⸗ 
haber von Schuldverſchreibungen, die von einer 
preußiſchen Körperſchaft, Stiftung oder Anſtalt des 
öffentlichen Rechts ausgeſtellt ſind, das Recht ein, 
von dem Aussteller zu verlangen, daß die Schuld⸗ 
verſchreibnng auf feinen — oder auf den 
Namen eines don ihm bezeichneten Dritten umge⸗ 
ſchrieben wird. 

Die Herrenhaus⸗Kommiſſion hat dieſen Artikel 
unverändert gelaſſen. 

Oberbürgermeiſter Fuß = Kiel beantragt feine 
Streichung, da er für die betreffenden Körper⸗ 
— —-— 


Vorſter's Seele vorüber; ſie blieb ſich treu bis 
zuletzt, und in dem eitlen Bewußtſein, mit Glanz 
von der Bühne des Lebens, auf welcher ſie eine 
bedeutſame Rolle geſpielt — gut geſpielt — zu 
ſcheiden, lag für ſie eine unſägliche Genugthuung. 

Ein glänzender Abgang, die Anerkennung der 


Dann zuckte es bitter um den Mund Magdas, 
und ihre Lippen flüſterten: „Dazu gehört ein 
reines Gewiſſen — Seelenfriede!“ Die Verbitte⸗ 
rung mit ſich ſchleppen, die ewige Sehnſucht nach 
einem Glück, das ihr nicht geworden, um das fie 
ſo viel gewagt, ſo viel gethan, was jetzt ihre 
Seele belaſtete. Nein, tauſendmal lieber ſterben. 
Die eitle Frau malte ſich es jetzt in ihrer letzten 
Stunde noch aus, wie ihr plötzlicher Tod, deſſen 
Urſache kein Arzt entdecken, die nur der Sanitäts⸗ 
rath Baumann vermuthen konnte, in der Haupt⸗ 
ſtadt Aufſehen erregen würde, wie man in den 
Tagesblättern ihn deſprechen, als einen Verluſt für 
die Armen, denen ſie eine Wohlthäterin geweſen, 
bezeichnen würde. Sie hörte ihr Loblied ſingen, 
und ein Lächeln zuckte um ihre Lippen, ein letztes 
Lächeln befriedigter Eitelkeit. 

Bis zuletzt hatte ſie die Welt getäuſcht, hatte 
ſich auf ihrer Höhe behauptet. Mit eitler Wolluſt 
malte ſie ſich ihr eigenes Begräbniß aus. Vanofen 
und der Sanitätsrath würden ſchweigend dulden, 
daß man ihr die Ehren erwies, wie ſie einer Frau 
in ihrer Stellung zukamen. Ihr Tod mußte Beide 
verſöhnen, ihr freiwilliges Bekenntniß den ſo 
lange betrogenen Greis verhindern, ſie im Tode 
noch zu ſtrafen. Ihr Geheimniß ſtarb mit ihr: 
Für die Welt blieb ſie die vornehme Frau, welche 
ihren Reichthum opferfreudig zum Wohl der 
Armuth verwendet hatte, ein Vorbild edler Weib⸗ 
lichkeit. a ; 

1 Dies Alles zog in dieſer Stunde an Magda 


für die Qualen, die ſie erduldet, als ſie ah, daß 

ihr Spiel vergebens, daß es nicht zum Ziel 

geführt, welches ihr vorgeſchwebt in beſtrickendem 
ei 


Sie leerte das Fläſchchen, welches fie jo lange 
verwahrt, und trank den Tod im Bewußtſein, daß 
ſie die Welt zu täuſchen verſtanden. Sie hatte 
ihre Schuld mit dem Leben bezahlt, dem Leben, 
das werthlos für ſie geworden. Sie hatte die 
Zukunft hingeworfen als Preis für die Sünden 
der Vergangenheit. \ \ 

Den Ausweg aus dem Labyrinth, in welches 
fe 5 — Frevel ſie geführt, hatte ſie nicht ge⸗ 
unden. 


Während Magda an ſich ſelbſt ihr Urtheil 
vollzog, ſchritt der Sanitätsrath zögernd 

menhaus zu. 

Er mußte ſich ſammeln, mußte darüber nach⸗ 
denken, wie er Vanofen auf die ungeahnte Bot⸗ 
ſchaft vorbereiten ſolle, die er brachte, die, wenn 
auch eine freudige, doch fü den leidenden Greis 


aus ihren Augen fiel D — ſie welche ihr Geheimniß theilten! Einen Augenblick von mächtigſter Wirkung ſein wirt 
gen fielen große Tropfen EN we Cortſetzung folgt.) 


ccc 


Menge tröſtete ſie für das eigene Unbefriedigtſein, 
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deren große Beläſtigungen im Gefolge haben 
werde. 

Art. 18 wird mit geringer Mehrheit abgelehnt. 
Die folgenden Artikel werden bis Art. 51 debatte⸗ 
los angenommen. Art. 52 lautet: „Beſteht für 
eine Ehe der geſetzliche Güterſtand der allgemeinen 
Gütergemeinſchaft nach einem der Rechte, welche 
in den Provinzen Schleswig⸗Holſtein, Hannover 
Heſſen ⸗Naſſau und in den Hohenzollernſchen 
Landen gelten, ſo treten an die Stelle der 
bisherigen Geſetze die Vorſchriften des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches über die allgemeine Güterge⸗ 
meinſchaft.“ 

Oberbürgermeiſter Weſterkamp⸗Osnabrück be⸗ 
antragt, hinzuzufügen: „ſowie auf Ehen, für welche 
die Gütergemeinſchaft der osnabrückiſchen Städte 
und Flecken Geltung hat“. 

Der Antrag Weſterkamp wird gegen die Stimme 
des Antragſtellers abgelehnt. 

Der Artikel gelangt unverändert zur Annahme, 
ebenſo die folgenden. Bei Art. 79, der von 
den mündelſicheren Werthpapieren handelt, be⸗ 
antragt 

Dr. v. Levetzow, den Abſatz 4 zu ſtreichen, der 
als ſolche Werthpapiere auch die auf den Inhaber 
lautenden Schuldverſchreibungen bezeichnet, welche 
von einer preußiſchen Hypotheken⸗Aktien⸗Bank auf 
Grund von Darlehnen an inländiſche Körperſchaften 
des öffentlichen Rechts, oder von Darlehnen, für 
welche eine ſolche Körperſchaft die Gewährleiſtung 
übernommen hat, ausgegeben ſind. 

Juſtizminiſter Schoenſtedt bittet dringend, den 
Antrag Levetzow abzulehnen. Sonſt würde man 
in der wiedereröffneten Debatte im Abgeordneten⸗ 
hauſe Ueberraſchungen erleben, die das recht⸗ 
zeitige Zuſtandekommen des Geſetzes gefährden 
könnten. 

Frhr. von Manteuffel befürwortet durchaus 
die Annahme des Antrags Levetzow. Die Furcht 
vor dem Zuſtandekommen des Geſetzes dürfte ein 
für alle Male nicht maßgebend ſein; ſonſt würde 
die Sache darauf hinauskommen, daß man ſich den 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ſtets bedingungs⸗ 
los unterwerfen müſſe. 

Der Antrag von Levetzow wird angenommen. 
Im übrigen bleibt der Art. 74 unverändert. Die 
Artikel 75—84 werden ohne weſentliche Debatte 
angenommen. Bei Art. 85, der die Hinterlegungs⸗ 
ſtellen für die Hinterlegung von Werthpa pieren 
beſtimmt beantragt ö 

Frhr. v. Mauteuffel, als ſolche auch die Ver: 
wahrungs⸗, bezw. Verwaltungsſtellen feſtzuſetzen, 
die von einer öffentlichen landſchaftlichen (ritter⸗ 
ſchaftlichen) Kreditanſtalt oder einer provinzial⸗ 
(kommunal⸗) ſtändiſchen Grundtreditanſtalt einge⸗ 
richtet ſind. Der Antrag wird mit großer Majori⸗ 
tät angenommen. 

Der Reſt des Geſetzes gelangt debattelos zur 
Annahme. 

Es folgt das Ausführungsgeſetz zum Handels— 
geſetzbuche. f 

Artikel 3 a wird nach dem Vorſchlage der 
Kommiſſion angenommen. Der Reſt des Geſetzes 
wird nach kurzer Debatte unverändert ange⸗ 
nommen. 

Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
Geſetzentwurf betr. die Gebühren der Rechts⸗ 
anwälte und Gerichtsvollzieher. 

Berichterſtatter Jähne empfiehlt den Entwurf 
in der Faſſung der Kommiſſion. Nach den Beſchlüſſen 
des Abgeordnetenhauſes beſtimmte Artikel 3: „Volle 
Gebühr iſt die in der Deutſchen Gebührenordnung 
beſtimmte Gebühr mit der Maßgabe, daß von 
100000 Me. an die Gebühren um je 5 Mark 
und die Werthklaſſen bis 300000 Mark um je 
10000 Mark, bis 1 Million Mark um je 
25000 und darüber hinaus um je 50 000 Mark 
ſteigen.“ 

Die Kommiſſion des Herrenhauſes beantragt 
folgende Ermäßigung der Gebühren: „Die 
Werthklaſſen ſollen von 10000 bis 20000 Mk. 
um je 2500 Mark und die Gebühren um je 4 
Mark ſteigen; von 20000 Mark an ſollen die 
Gebühren um je 5 Mk. und die Werthklaſſen 
bis 100 000 Mk. um je 5000 Mk., bis 300 000 
Mark um je 10 000 Mk., bis 1 Million Mk. um 


je 25000 Mk. und darüber hinaus um je 50 000 


Mark ſteigen.“ 

Der Artikel 3 wird in der Faſſung der Herren⸗ 
hauskommiſſion ohne Debatte angenommen, ebenſo 
der Reſt des Geſetzes. a 

Hierauf vertagt das Haus die Berathung der 
weiteren Juſtizgeſetze auf Donnerſtag 1 Uhr, 
außerdem Berathung des Geſetzes, betr. Schutz⸗ 
maßregeln im Quellgebiete der linksſeitigen Zu⸗ 
flüſſe der Oder. 

(Schluß 5 Uhr.) 


Dom dreyfus⸗ Prozeß. 
Auch am Mittwoch Morgen ging der 
Zuſammentritt des Kriegsgerichts ſowie der 


Transport des Angeklagten nach dem Lyceum 


ohne Zwiſchenfall von Statten. Als erſter Zeuge 
des Tages erklärte der Controleur Rey, Dreyfus 


habe mit Vorliebe über die Truppenkoncentration 


und die Mobiliſirung geſprochen. Der frühere 
Kamerad des Angeklagten, Major Dervieu beſtätigt 
dieſe Ausſage. 
vertraulichen Mittheilungen Dreyfus' über ſeinen 
Verkehr in gewiſſen Kreiſen und über ſeine 
Spielverluſte. Dubreuil, ein Grundbeſitzer bei 
Paris, erklärte, Dreyfus ſei der Liebhaber ſeiner 
Frau geweſen, er habe Beweiſe in den Händen, 
mit, denen er Dreyfus aus dem franzöſiſchen 
Heer ausſtoßen laſſen könne. Auf einige Fragen 
Laboris giebt Jeg äuße 

Antworten. Labori ſtellt darauf feſt, 
von dem früheren Mitgliede des Kaſſationshofs 
Quesnay Beaurepaire geſtellte Zeuge garnichts 


E ö 


Major Duchatelet ſpricht von 


. „ a - ne a rt ne A en, Be De a la Sn er ml 


wiſſe. Dreyfus verfichert, daß er entgegen der 
Behauptung der Zeugen ſeit dem Jahre 1886 
oder 87 nicht mehr in dem Hauſe eines Herrn 
Bodſon verkehrt habe, in dem auch öfter ein 
fremdländiſcher Attaché erſchienen ſein ſollte. Von 
einem Attaché wiſſe er überhaupt nichts und er 
verlange, daß man den Namen des betr. Attachés 
nenne. Klatſchereien gelten nichts; man muß 
wiſſen, wer lügt und wer die Wahrheit ſagt. 
Präſident Jouauſt erklärt, dem Wunſche des 
Vertheidigers entſprechen und über Dubreuil 
Erkundigungen einziehen laſſen zu wollen. 


Hauptmann Valdant macht Picquart Vorwürfe 


und behauptet, Eſterhazy habe von Kriegs⸗ 
geheimniſſen nichts gewußt. Da der brave Major 
Eſterhazß vor dem Kriegsgericht nicht erſchienen 
iſt, ſo wird das Schreiben vorgeleſen, das er an 
dieſes gerichtet hat. Auf Antrag Laboris werden 
auch die drei bekannten, von Eſterhazy an den 
Präſidenten der Republik gerichteten Schreiben ver⸗ 
leſen, in denen Eſterhazy dem Präſidenten drohte, 
er werde, wenn der Präfident nicht einſchreite, 
um dem Skandal ein Ende zu machen, ſich an 
ſeinen Suzerän, den deutſchen Kaiſer wenden. 
General Gonſe erklärt alsdann, die Behauptungen 
Eſterhazys ſeien faſt ausnahmslos erlogen. 
Esterhazy ſei niemals der Vertrauensmann des 
Generalſtabs geweſen, für den er ſich ausgebe. 
Paty du Clam und Henry hätten ohne ſein 
Wiſſen Beziehungen zu Eſterhazy unterhalten. — 
Der Zeuge, welcher bekunden wollte, Dreyfus im 
Jahre 1894 in Brüſſel geſehen zu haben, gab zu, 
daß er ſich in dem Datum irren könne. Darauf 
wurde die Sitzung auf Donnerſtag vertagt. 

Der Antiſemitenführer Gué rin iſt, wie jetzt 
ſeſtgeſtellt worden, ein ganz ſchlimmer Induſtrieritter, 
der vor mehr als zehn Jahren in Galizien 
große Schwindeleien betrieben hat. 

Wie aus London gemeldet wird, ſollen 
demnächſt 160 Be weisſtücke, aus denen die 
Unſchuld Treyfus' und die Schuld Henrys und 
Eſterhazys hervorgeht, veröffentlicht werden. 
Eſterhaſy wurde auf einem Spaziergang in 
London erkannt und entging nur mit großer 
Mühe der Gefahr, gelyncht zu werden. 


Aus der Provinz. 

* Briefen, 22. Auguſt. Heute Mittag 
ertönte wiederum die Feuerglocke. Das Gehöft 
des Beſitzers Korthals in Schein wurde ein 
Raub der Flammen. Durch unſere Feuerwehr, 
welche alsbald zur Stelle war, wurde das Feuer 
auf ſeinen Heerd beſchränkt. 

Schwetz, 22. Auguſt. Auf der Chauſſee⸗ 
ſtrecke zwiſchen Terespol und Schönau holte am 
Sonnabend der hieſige Möbelhändler M. auf 
feinem Rade den Franke'ſchen Circus, welcher auf 
dem Wege nach Schwetz war, ein. Da er neben 
den Wagen zwei große Doggen bemerkte, ſtieg er 
vom Rade, führte daſſelbe an den Wagen vorbei 
und ſetzte ſich erſt wieder auf, nachdem er etwa 
75 Schritte Vorſprung hatte. Kaum hatte er das 
Rad in Bewegung geſetzt, als auch die Hunde 
ſeine Verfolgung aufnahmen. Sie griffen ihn von 
beiden Seiten an, zerriſſen ihm die Beinkleider 
und brachten ihn zum Sturze. Obwohl er um 
Hilfe rief, kümmerte ſich keiner der Gircusleute 
um den Geſtürzten. Dieſer hatte ſich den Schulter⸗ 
knochen ausgerenkt und erlitt außerdem an Rad 
und Garderobe nicht unbedeutenden Schaden. Er 
firengte ſofort gegen die Direktion Klage an und 
der Gerichtsvollzieher pfändete geſtern vier der 
vierbeinigen Künſtler, einen Ochſen, zwei Ponys 
und einen Hirſch. Schließlich ſah ſich die Direktion 
henztzig, den geforderten Betrag zu hinterlegen. 

2 arienwerder, 23. Auguſt. Dem von 
Herrn v. Loga⸗Wichorſee am hieſigen Bahnhofe 
abgehaltenen Füllen-⸗Markte waren etwa 50 
junge Pferde zugeführt worden. Von dieſen 
wurd en 32 Stück angekauft, und zwar 20 Fohlen 
und 12 ältere Thiere. Die erzielten Preiſe 
waren gut. 

* arienburg, 23. Auguſt. Der Obſt⸗ 
und Gartenbau⸗Verein in Marienburg wird 
in den Tagen vom 4. bis 6. Oktober d. Is. hier 
bekanntlich eine Ausſtellung von Obſt⸗ und 
Gartenerzeugniſſen aller Art veranſtalten. Zur 
Ausſtellung iſt die geräumige Glas⸗Veranda und 
der Saal des Schützenhauſes in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die Behörden haben die Ausſtellung 
mit Geldmitteln gefördert, ſo daß mehr als 80 
Preiſe zur Vertheilung kommen werden. Auch 
wird mit der Ausſtellung ein Obſtmarkt verbunden. 
Etwaige Anfragen, die Ausſtellung betreffend, ſind 
an Baumſchulenbeſitzer Franz Jaſſe⸗Marienburg 
zu richten. — Die Stadtverordneten geneh⸗ 
migten die vom Landeshauptmann beantragte 
Einrichtung einer Fortbildungsſchule für taub⸗ 
ſtumme Lehrlinge, da ſie der Stadt keine Koſten 
verurſacht. Dagegen wurde die vom Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Miniſter gewünſchte Einrichtung eines 
Praktikums für die hieſige Landwirthſchaftsſchule 
abgelehnt. Der Brandſchaden am Rathhauſe 
iſt auf 11391 Mk. feſtgeſtellt und auch bereits 
von der Verſicherung bezahlt worden. Vorläufig 
wird ein Nothdach für 600 Mk. hergeſtellt. 
Später wird Herr Baurath Steinbrecht einen 
Plan für ein angemeſſenes, dem Rathhauſe ent⸗ 
ſprechendes Dach nebſt Thurm entwerfen, wozu 
eine Beihilfe vom Staat erbeten werden ſoll, da 
die Entſchädigung dazu nicht ausreichen dürfte. 

2 erode, 23. Auguſt. Rechtsan⸗ 
walt und Notar Dr. Otto Berner in 
Oſterode iſt wegen Unterſchlagung ver haftet 
worden. Der Erſte Staatsanwalt und der Unter⸗ 
ſuchungsrichter aus Allenſtein trafen am Dienſtag 
in Oſterode ein und belegten die Akten des Dr. 
Berner, der ſich übrigens ſelbſt dem Staatsanwalt 
geſtellt hatte, mit Dr. Berner war 


* 


früher in Elbing als Rechtsanwalt thätig und 
hatte auch eine große Praxis und dementſpreckende 
Einnahmen. Noch größer aber waren Dr. Berners 
Ausgaben, der ſpäter mit vielen Schulden zu 
kämpfen hatte, die auch das einige Hunderttauſend 
Mark betragende Vermögen ſeiner Gattin ver⸗ 
ſchlangen. Dr. Berner zog es vor etwa 8 Jahren 
vor, ſeinen Wohnfig nach Oſterode zu verlegen; 
in ſeine Stelle zog Herr Juſtizrath Battré von 
Oſterode nach Elbing. Vor einiger Zeit kamen 
die häuslichen Verhältniſſe Dr. Berners zur un⸗ 
liebſamen Erörterung, als ſein Bureauvorſteher 
vor der Allenſteiner Strafkammer ſich wegen Unter⸗ 
ſchlagung zu verantworten hatte. Dr. Berner war 
Reſerveoffizier und früher eine elegante Erſchei⸗ 
nung mit gewinnenden Manieren; in den letzten 
Jahren iſt er aber ſehr ſchnell gealtert, ſo daß er 
heute in verhältnißmäßig jungen Jahren den Ein⸗ 
druck eines müden Greiſes macht. 

Dirſchau, 22. Auguſt. Ein ſchweres 
Verbrechen iſt geſtern Nachmittag zwiſchen 4 
und 5 Uhr in den Weichſelkämpen unterhalb des 
Winterhafens verübt worden. Dort war die etwa 
17 Jahre alte Marie Röhl von hier mit dem 
Sammeln von Holz beſchäftigt, als ſie plötzlich von 
zwei anſtändig gekleideten Männern überfallen, 
niedergeworfen und von einem der Unholde, während 
der andere dem Mädchen den Mund zuhielt, ver⸗ 
gewaltigt wurde. Als es endlich doch dem Mäd⸗ 
chen gelang einen Hilferuf auszuſtoßen und ein 
anderes in der Nähe weilendes Mädchen hinzukam, 
ergriffen die beiden Verbrecher die Flucht und 
verſchwanden in den dichten Weidengebüſchen in 
der Richtung nach Czattkau. — Der Flößerei⸗ 
verkehr iſt gegenwärtig außerordentlich ſtark. 
Seit heute früh 4 Uhr bis Mittag paſſirten einige 
50 bis 60 Traften die Weichſelbrücken und noch 
zahlreiche Traften werden in den nächſten Tagen 
erwartet. 

Elbing, 23. Auguſt. Die „Elb. Ztg.“ 
ſchreibt: Einen unfreiwilligen Aufenthalt 
erlitten heute früh die Reiſenden des Perſonen⸗ 
zuges, der hier um 4 Uhr 7 Min. von Königs⸗ 
berg eintreffen ſoll. Die Lokomotive vermochte den 
Zug in Mühlhauſen bei der Abfahrt nicht in 
Bewegung zu bringen, trotzdem alle Hilfsmittel 
angewendet wurden. Es mußte von Braunsberg 
eine Hilfsmaſchine herbeigeholt werden, die den 
Zug weiter beförderte. Der Perſonenzug traf 
dadurch mit einer Verſpätung von einigen 80 
Minuten in Elbing ein. Bekanntlich ſind auch die 
rieſigen Schnellzugsmaſchinen nicht imſtande, die 
D-Züge in Fahrt zu bringen, ſodaß auf den 
Stationen ſtets Maſchinen zum Nachſchieben bereit 
gehalten werden müſſen. Erſcheint dies erklärlich 
durch die ſchwere Bauart der D-Zug⸗Wagen, von 
denen jetzt 8 bis 10 in einem Schnellzuge mit⸗ 
geführt werden, ſo muß es anderſeits auffallen, 
daß bedeutend längere Güterzüge ohne Schwierig⸗ 
keit von einer einzigen Maſchine befördert werden. 

* Danzig, 23. Auguſt. Die Offiziere und 
Schüler der hieſigen Kriegsſchule begaben ſich 
heute Vormittag nach Königsberg, um den dor⸗ 
tigen großen Schießübungen beizuwohnen. — 
Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt auf dem 
Danziger Schlacht⸗ und Viehhof ausgebrochen. 

* Heiligenbeil, 22. Auguſt. Sechs Prozent 
Dividende wird die O ſtdeutſche Ma ſchinen⸗ 
fabrik vorm. Rud. Wermke ihren Aktionären 
für das abgelaufene Geſchäftsjahr zahlen. Im 
vorigen Jahre — dem erſten Geſchäftsjahre der 
Aktiengeſellſchaft — wurden 9 Prozent Dividende 
vertheilt. 

Inſterburg, 21. Auguſt. Der aus dem 
benachbarten Dorfe Georgenburgkehlen ſtammende 
Poſtaſſiſtent Georg Wartat in Berlin iſt, nachdem 


er einen Kurſus in dem drientaliſchen Seminar 


durchgemacht hat, zum Kolonialdienſt nach 
Dar-es⸗Salaam einberufen worden. — Die hie⸗ 
ſigen Tiſchlermeiſter beſchloſſen, am 1. April 1900 
hierſelbſt ein Möbelma gaz in unter der Firma 
„Genoſſenſchaft vereinigter Tiſchlermeiſter in Inſter⸗ 
burg, e. G. m. u. H.“, zu eröffnen. 

* Neuſtettin, 22. Auguſt. Wie die „N. 
Pr.“ erfährt, iſt am Sonntag auf den 5,50 Nach⸗ 
mittags von Ruhnow kommenden Eiſenbahnzug 
unweit Hütten geſchoſſen worden und hat die 
Kugel ein Coupeefenſter zertrümmert, doch ſind 


Perſonen nicht verletzt worden. Der Thäter iſt 
noch nicht ermittelt. 
Bromberg, 22. Auguſt. Der Kaiſer 


hat dem Kanzleigehilfen Adolph Baer in Krosno 
Hauland die Gefängnißſrafe von einem Monat, 
zu welcher die Strafkammer zu Poſen wegen 
Unterſchlagung und Urkundenfälſchung in zwei 
Ren. ihn verurtheilt hatte, im Gnadenwege er⸗ 
laſſen. 


28. deutſcher Apothetertag. 


* Danzig 22. Auguſt. 

In der ſchon erwähnten Ausſchußſitzung 
von Delegirten der Landapotheker eritattete 
Herr Erbe⸗Neuſtadt Bericht über die Thätigkeit 
der Kommiſſion, welche Audienzen bei dem Mi⸗ 
niſterialdirektor Bartſch und bei dem Kultus⸗ 
miniſter nachſuchen ſollte, um dieſem eine Denk⸗ 
ſchrift über die Lage des Apothekerweſens vorzu⸗ 
legen. Nach der Anſicht des Redners iſt der 
Erfolg der Denkſchrift unbefriedigend. Das einzig 
Erreichte ſei die Erhöhung der Gebührentaxe in 
einigen Poſitionen; auf ein weiteres Entgegen⸗ 
kommen der Regierung ſei aber nicht zu rechnen. 
— Herr Nithack iſt anderer Meinung. Man 
wollte zunächſt der Regierung und auch dem Pu⸗ 
blikum ein größeres Verſtändniß für die die 
Apotheker bewegenden Fragen beibringen: Das habe 
der Minifter anerkannt und einige Taxepoſitionen 
erhöht. Mehr könne man vorläufig nicht er⸗ 
warten. — Herr Erbe theilte alsdann mit, in 


welcher Weiſe die Standes⸗ Vertretung eingerichtet 


ſein wird, von der er ſich auch nicht viel ver⸗ 
ſpricht. Sie werde analog den Aerztekammern 
als Apothekerkammer eingerichtet werden 
nichts anders ſein, als ein erweiterter Apotheker⸗ 
rath. — Herr Nithack theilt auch Herrn Erbe's 
Anſicht über die Standesvertretung nicht. Es ſei 
ganz etwas anderes, wenn man ſpäter Apotheker⸗ 
kammern habe, im Gegenſatz zu der jetzigen 
privaten Vertretung, da die Apothekerkammern 
von der Regierung eingeſetzt werden und ganz 
andere Befugniſſe erhalten. Er habe die beſten 
Hoffnungen. 

Es erhob ſich noch eine lebhafte Erörterung 
über die Vergebung von Hausapotheken an 
Aerzte Seitens der Regierung. Es wurde dem 
„Geſ.“ zufolge ausgeführt, es dürfe, da hierin 
eine Schädigung des Apotheker ⸗ Gewerbes liege, 
nicht geſtattet werden, daß Aerzte eine wollſtändige 
Apotheke einrichten, ſondern man dürfte ihnen 
nur eine Zuſammenſtellung von Hausmitteln ge⸗ 
währen. Unbedingt müſſe man, wo Mißſtände 
vorhanden ſeien, ſtreng darauf achten und an die 
Regierung petitioniren. Es wurde dem Wunſche 
Ausdruck gegeben, daß der Deutſche Apotheker⸗ 
Verein energiſch einſchreiten müßte. 

In der erſten Hauptverſammlung am 
Dienſtag hielt Herr Oberpräſident v. Goßler 
eine Anſprache, in der er u. A. ausführte: „Es 
iſt den Provinzialbehörden Weſtpreußens die 
Freude zutheil geworden, Vertreter eines der 
hervorragendſten wiſſenſchaftlichen und bürgerlichen 
Stände hier zu begrüßen, was hoffentlich ein 
neues Band um Nordoſt und Südweſt ſchlingen 
wird. Wenn Sie mit offenem Blick unſere 
ſchönen Straßen durchwandern, wenn Sie die 
Marienburg ſehen, wenn Sie die gewaltigen 
Waſſerbauten unſerer Niederung ſchauen, dann 
denken Sie daran, daß alles dieſes ſeinen Urſprung 
in deutſchem Fleiß und deutſcher Kraft findet. 
Wir haben die Aufgabe, die Schätze unſerer Vor⸗ 
fahren zu erhalten und zu mehren. Wenn Sie 
uns in unſeren Eigenthümlichkeiten kennen lernen 
und ſehen, wie wir mit Energie und wenig 
Mitteln alles erreichen mußten, dann denken Sie 
daran, daß wir das Alles an dem großen Werke 
des Ausbaues unſeres Vaterlandes thun. Dabei 
brauchen wir auch anderweitige Unterſtützung und 
freuen uns, wenn andere Deutſche kommen und 
uns unterſtützen. Wir Behörden haben auch 
an Ihren Beſtrebungen ein beſonders unmittelbares 
Intereſſe. Es ſteht zu hoffen, daß das Wohl⸗ 
wollen des Staates gute Früchte tragen wird. 
Die Provinzialbehörden wünſchen, daß Sie nicht 
allein als Apotheker hier Ihre Intereſſen fördern, 
ſondern auch als deutſche Männer, und daß Sie 
erfreut und beglückt von dem hier Erſchauten und 
Erlebten in Ihre Heimath zurückkehren“. 

Bürgermeiſter Trampe begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung Namens des Magiſtrats. — Der 
Vorſitzende, Herr Frölich-Berlin, dankte beiden 
Rednern, beſonders Herrn v. Goßler, in herzlicher 
Weiſe. Nachdem dann noch Herr Apotheker 
Hildebrandt⸗Danzig die Verſammlung im 
Namen des Ortsausſchuſſes begrüßt hatte, wurde 
der Geſchäftsbericht erſtattet. Die Mit⸗ 
gliederzahl beträgt 3 390, mehr als , aller 
deutſchen Apotheker. Die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben balanciren mit 51230 Mark. Die Unter: 
ſtützungskaſſen und Vermögensſtiftungen belaufen 
ſich auf 337603 Mark. Der Voranſchlag für 
1900 balancirt mit 48 709 Mark. — Der Vor⸗ 
figende gedachte ganz beſonders des verſtorbenen 
Apothekers Scharlok⸗Graudenz unter eingehender 
Würdigung ſeiner großen Verdienſte um die 
Wiſſenſchaft und den Verband. 

Darauf wurde über die „Regelung des 
Apotheken weſens“ berathen. Sechs Anträge 
lagen vor. 

Die Frage der Regelung des Apothekenweſens 
verurſachte ſchon am Dienſtag eine ausgedehnte 
Erörterung, die indeß zu keinem Ergebniß führte. 
Die Erörterung dauerte 2"/, Stunden und ſpitzte 
ſich oftmals aufs Aeußerſte perſönlich zu. Beſon⸗ 
ders war der Vorſitzende Herr Fröhlich wiederholt 
Gegenſtand recht ſcharfer u e 

Auf den Salondampfern „Vineta“ und „Drache“ 
unternahmen Nachmittags gegen 400 Feſttheil⸗ 
nehmer eine hrt von der Langen Brücke ab 
nach Reutabrelahet und von dort über die Rhede, 
woſelbſt in ſtolzer Ruhe die Manöverflotte ankerte, 
nach Zoppot. um Mitternacht führte ein 
Sonderzug die Ausflügler wieder nach Danzig 
zurück. A 

Danzig, 23. Auguſt. 

Die heutige zweite Ha uptverſammlung 
mußte in der Schießhalle des Schützenhauſes ab⸗ 
gehalten werden, weil der große Saal für die 
Abendfeſtlichkeit hergerichtet wurde. Univerſitäts⸗ 
profeſſor Dr. Tho ms⸗Berlin hielt einen längeren 
Vortrag über die moderne Forſcherarbeit auf dem 
Gebiete der pharmaceutiſchen Chemie. Darauf 
wurde die Erörterung der Frage der Regelung 
des Apothekenwe ſens wieder aufgenommen. 

Die Hauptverſammlung beſchloß folgende Er⸗ 
klärung: „Die freie, vererbliche und veräußerliche 
Realkonzeſſion iſt die beſte Form der Apotheken⸗ 
betriebsberechtigung. Das Verbot der Apotheken⸗ 
verpachtung hat durchaus ungünſtig gewirkt. Eine 
Aufhebung iſt deshalb zu eritreben.“ Im An⸗ 
ſchluß hieran wurde ein Antrag des Herrn Arnold⸗ 
Ansbach in ſolgender Faſſung angenommen: „Es 
wird eine Kommifſion von 15 Mitgliedern ein⸗ 
ſchließlich des Vorſtandes gewählt, zu dem Zwecke, 
die e und etwaige andere Formen zu 
berathen und ben Kreiſen zur Beſprechung vorzu⸗ 


legen. 
Wie der B ter | all 
e e 


lte, deutſchen 
Apotheker mit ihrem B daß fie, 3 
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ME bei früheren Gelegenheiten, ſich nicht über⸗ 
leugt halten, es könne irgend eine andere Maß⸗ 
degel oder Form oder ſonſt etwas dem deutſchen 
Apotheker mehr Nutzen bringen, als die freie 
Verfügung über ſein Beſitzthum auf Grund einer 
don den Behörden zu ertheilenden Konzeſſion. Auf 
welche Weiſe dieſes ſchönes Ziel zu erreichen und 
in die Wirkkichkeit zu übertragen iſt, das ſoll 
nun in der Kommiſſionsberathung feſtgelegt 
werden. 
5 Einſtimmig angenommen wurde der Antrag 
Eiler⸗Hecklingen: „Der Vorſtand des deutſchen 
Apotheker⸗Verbandes wird beauftragt, den Be⸗ 
ſchluß der Straßturger Hauptverſammlung zur 
pharmaceutiſchen Ausbildungsreform ſofort zur 
Ausführung zu bringen. Ein Antrag des Kreiſes 
wickau, den Vorſtand zu beauftragen, eine Er⸗ 
hebung über den Perſo nal mangel anzu⸗ 
tellen, wurde einer Kommiſſion, beſtehend aus 3 
Mitgliedern, überwieſen. Auch Toll dieſe Kom⸗ 
miſſion geeignetes Material ſammeln über die 
Beſchäftigung von Frauen und Mädchen im 
Apothekerberufe. Zur Annahme gelangte ferner 
ein Antrag des Vorſtandes, betreffend Vereins⸗ 
ſtipendien, die in der Regel in Höhe von 
300 Mk. während des Studiums verliehen 
werden ſollen. 

Als neuer Vorſitzender 
Bäthke aus Berlin gewählt. 
witglieder wurden die Herren 
aus München wieder⸗ und Bedall aus München 
neugewählt. Als nächſtjähriger Verſammlungs⸗ 
ort wurde, da Hamburg ablehnte, Stuttgart 
beſtimmt. Dem Vorſitzenden wurde eine ehrende 

Kundgebung dargebracht. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 24. Auguſt. 
—r [Perſonalien.] Die Regierung zu 
Danzig hat die Wahl des Mittelſchullehrers Berger 
in Graudenz als Rektor der katholiſchen Gemeinde⸗ 
ſchule zu Marienburg beſtätigt. Herr Berger tritt 


} 
fein neues Amt bereits am 1. September an. 
6 [Perſonalien beim Militär.) 


wurde Herr Dr. 
Als Vorſtands⸗ 
Dr. Jehn⸗Geſecke 


Schulz, Rechnunngsrath, Feſtungs⸗Oberbauwart 
der Fortifikation Thorn, auf feinen Antrag mit 
Penfion in den Ruheſtand verſetzt; Reckwald, 
Kaſernen⸗Inſpektor auf Probe in Thorn, zum 
Kaſernen⸗Inſpektor ernannt. 

Dr. Büge, Stabs⸗ und Bataillonsarzt im 
Fußäartillerie⸗Regiment Nr. 11, iſt für die Dauer 
der Herbſtübungen zum 1. Bataillon Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 152, Dr. Schmidt, Aſſiſtenzarzt 
im Infanterie⸗Regiment von der Marwitz, für die 
gleiche Dauer zur 3. Abtheilung Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 35 kommandirt; Sattig, Ober⸗ 
leutnant in der 2. Ingenieur⸗Inſpektion, und 
kommandirt zum Fortifikationsdienſt in Thorn, 
zum Adjutanten der 4. Feſtungs-Inſpektion er⸗ 
nannt. 

§[Inſpizirung.] In Danzig, Hotel 

Danziger Hof“, trifft in den nächſten Tagen 
Herr General v. Reitzenſtein, Kommandeur 
der 2. Fußartillerie- Brigade in Thorn, zur Ins 
ſpizirung der dortigen Fußartillerie ein. 

(% [Zu den großen Manövern des 
17. Armeekorps war auch das Erſcheinen des 
Kaiſers in Ausſicht geſtellt worden. Wie der 
„Geſ.“ von zuverläſſiger Seite erfährt, gilt jetzt 
die Anweſenheit des Kaiſers als ausgeſchloſſen. 

„ [Radwettfahren.] Zu dem am Sonn⸗ 
tag den 27. Auguſt ſtattfindenden III. interna⸗ 
tionalen Radwettfahren auf der hieſigen Rennbahn 
auf Culmer Vorſtadt wird uns von der Renn⸗ 
leitung des Radfahrer⸗Vereins „Pfeil“ noch ge⸗ 
schrieben: „Im vorigen Rennen mußte der Match 
zwiſchen dem Sieger des Hauptfahrens und den 
Motoren ausfallen, da Letztere ausgeblieben waren. 
Diesmal iſt dies jedoch ausgeſchloſſen, da drei, 
ganz beſtimmt jedoch zwei Motortandems fahren 

und es ſich ſchon dieſerhalb der Mühe lohnt 

einen ſolchen Kampf mit anzuſehen, da Motore 
auf der hieſigen Rennbahn bis jetzt nicht geſtartet 
haben. Dann machen wir noch auf den ſehr 
bekannten Fünffiger Mulder⸗Holland, zur Zeit in 
Sportpark Friedenau b. Berlin, aufmerkſam. 
Sodann hat die Rennleitung zwei Kunſtfahrer 
engagirt, welche in den Pauſen das Publikum 
unterhalten werden. Auch wird von den Mit⸗ 
gliedern des Vereins „Pfeil“ ein Achter⸗Reigen, 
welcher dem Verein am vergangenen 

Sonntag einen Ehrenpreis beim Gaufeſt 

in Poſen eingetragen hat, aufgeführt werden. — 

Wir hoffen beſtimmt, daß das Publikum die Ge⸗ 

legenheit, etwas Beſonderes in ſportlicher Beziehung 
ſehen zu können, mit Freuden begrüßen und die 

Rennleitung durch recht zahlreichen Beſuch erfreuen 

wird, damit die ſehr beträchtlichen Koſten, welche 
von derſelbenaufgewendet find, gedeckt werden können, 
> um anderem Falle die Rennleitung ſich zu der 

Möglichkeit deranlaßt ſehen muß, die Rennen 2c. ganz 

aue f 
. aiſenfeſt.] Die Waiſenkinder 

ehr des Kinderheims hatten zu a 

eſt ſehr gutes Wetter und ſtaubfreie Luft beim 

Spiel, welches mehr „ als ſonſt haben 

konnte, weil die Zahl der freiwillig mitwirkenden 

Lehrerinnen und Lehrer der vorſtädtiſchen Schule 

eine recht große war. Die Abtheilungen wurden 
dadurch kleiner, das Spiel erhielt mehr Beweglich⸗ 
keit. Herr Lehrer Müller ließ von den Knaben 
einen ſehr ſicher eingeübten Reigen nach der Melo⸗ 
die: „Das Wandern iſt des Müllers Luſt“ auf⸗ 
führen und mehrere von ihm ſelbſt gleichfalls gut 
vorbereitete Geſänge vortragen. Die beiden Haus⸗ 
mütter und Hausväter gaben ſich alle Mühe, 

Rinder und Gäſte gut zu bewirthen. Bei Tiſch 

wurde eine Anſichtskarte mit Gruß, unterzeichnet 
don allen Gäſten, an Frau Oberbürgermeifer Dr. 


verſammelt. 
Hoch auf den König eröffnet und alsdann der 
Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht erſtattet. Beim dritten 
Punkt der Tagesordnung, welcher das neue Ge⸗ 


Kohli, welche die Feſte immer beſuchte, poſtfertig 
gemacht. Herr Bäckermeiſter Sichtau hatte wieder 


80 große Striezel, Herr Sakries mehrere Blech⸗ 


kuchen geſchenkt. Das ſehr reichlich bemeſſene 


Abendbrod wurde in einer Colonnade eingenommen, 
welche der Pächter Herr Meyer den Kindern be⸗ 
reitwilligſt überlaſſen hatte. Die 8 Mann ſtarke 
Sigelſche Stadtkapelle ſpielte recht fleißig. Die Stadt 
war durch die Herren Bürgermeiſter Stachowitz 
und Syndikus Kelch vertreten. Herr Stadtrath 
Matthes war als Vorſitzender der Waiſenhaus⸗ 
deputation längere Zeit anweſend. Frau Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz war mitgekommen und begrüßte 
Kinder und Gäſte. Um 9 Uhr wurde die Feier 
vor dem Kinderheim mit dem Abendſegen ge⸗ 
ſchloſſen. In einer kurzen Anſprache dankte der 
Feſtleiter Rektor Heidler allen „fröhlichen Gebern“ 
und Mitwirkenden für freiwillige Antheilnahme und 


rege Bethätigung zum Gelingen des Feſtes. Möge 
das ſchöne Feſt bei den Waiſenkindern recht lange 
in guter Erinnerung bleiben. 


§ [Der Centralverband der Gemeinde⸗ 


beamten Preußens, ] deſtehend aus 21 Ber: 
bänden mit etwa 9000 Mitgliedern, hielt am 
Sonntag ſeine diesjährige ordentliche Hauptver⸗ 


ſammlung in Freienwalde a. O. ab. Es waren 
an 400 Theilnehmer aus allen Theilen Preußens 
Die Verſammlung wurde mit einem 


ſetz betr. die Anſtellung und Verſorgung der 
Gemeindebeamten zum Gegenſtande hatte, wurde 


die Abſendung je eines Dank⸗Telegramms an den 
König und an den Miniſter des Innern Frhrn. 
von der Recke beſchloſſen. 


Hierauf wurde nach 
läugerer Debatte die Gründung eines Unterſtützungs⸗ 
fonds und einer Krankenkaſſe für die Mitglieder 
des Centralverbandes beſchloſſen. Für die Ver⸗ 
bandsmitglieder ſoll ferner eine Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe ins Leben treten. 

„re [Ein Gebrauchsmuſter] iſt für den 
Architekten Otto Siegler in Prechlau auf einen 
von ihm erfundenen Cementdachſtein mit Sturm⸗ 
ſicherung eingetragen worden. 

+7 Fürſorge für Lehrerinnen. 
Der Kaſſenvorſtand der Preußiſchen Ruhegehalts⸗ 
zuſchuß⸗ und Unterſtützungskaſſe für mit Ruhege⸗ 
haltsberechtigung angeſtellte Lehrerinnen hat eine 
Denkſchrift herausgegeben, welche Mittheilungen 
über die Nothwendigkeit, Entſtehung, Einrichtung 
und Verwaltung der Kaſſe, und einen tabellari⸗ 
ſchen Nachweis über die Leiſtungen der Kaſſe in 
den nächſten 25 Jahren enthält. — Die Kaſſe 
trat am 9. Januar 1899 mit Beſtätigung der 
Staatsbehörden ins Leben, zählt ſchon 2800 Mit⸗ 
glieder und verfügt bereits über ein bei der Reichs⸗ 
bank deponirtes Vermögen von 75 000 Mk. Die 
Erſahrung lehrt, daß nur wenige Lehrerinnen 31 
Dienſtjahre erreichen und ebenſo wenige auch bei 
hohen Dienſtjahren ein Ruhegehalt beziehen, welches 
ſie vor Entbehrungen ſchützt. Darum iſt die Er⸗ 
höhung der Penſion und die Unterſtützung früh⸗ 
zeitig dienſtunfähig gewordener Lehrerinnen durch 
gemeinſame Fürſorge des Standes eine dringende 
Nothwendigkeit. Allen ſchon längere Zeit amti⸗ 
renden Lehrerinnen wird im Bericht dringend em⸗ 
pfohlen, in dieſem Jahre beizutreten. Der Jahres⸗ 
beitrag beläuft ſich auf 12 Mark und 2 Mark 
Eintrittsged. Für neu angeſtellte Lehrerinnen 


beginnt die Beitragsberechtigung mit der proviſo⸗ 


riſchen Anſtellung. 

[Für Flaſchenbierhändler! 
und Inhaber ähnlicher Geſchäfte iſt folgende Reichs⸗ 
gerichtsentſcheidung wichtig: Wegen Vergehens 
gegen das Waarenſchutzgeſetz iſt am 22. Februar 
vom Landgericht Stade der Selterwaſſerfabrikant 
Bernhard Müller jen. in Hamburg zu 150 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt worden. Er hatte, wie es 
häufig zu geſchehen pflegt, die leeren Flaſchen 
anderer Fabrikanten, die ihm aus Verſehen ſtatt 
ſeiner eigenen zugeſandt worden waren, mit ſeinem 
Fabrikate neu gefüllt und ſeine Etiketten darauf 
geklebt. Da aber die Flaſchen die eingegoſſene 
Firma nebſt Waarenzeichen trugen, ſo machte der 
Angeklagte nach der Annahme des Gerichtes rechts⸗ 
widrig von einem fremden Waarenzeichen Gebrauch. 
Die Reviſion des Angeklagten beſtritt den Dolus, 
da ja die eingegoſſene Firma ꝛc. mit der Ettikette 
überklebt worden ſei. Das Reichsgericht erklärte 
aber auch das Ueberkleben für ſtrafbar und ver⸗ 
warf die Reviſion. 

Vi e de weiblicher Dienſt⸗ 
boten.] Die Kaiſerin hat aus Anlaß eines 
Spezialfalles beſtimmt, daß in Abmeichung von 
der früheren Anordnung weibliche Dienſtboten das 
goldene Kreuz nebſt Diplom künftig auch dann 
erhalten ſollen, wenn ein Wechſel in der Perſon 
des Dienſtherrn eingetreten iſt, ſofern ſie nur 40 
Jahre ununterbrochen auf ein und derſelben Ar⸗ 
beitsſtelle treue Dienſte geleiſtet haben. 

— [Die Anſiedelungskommiſſionf für 
Poſen und Weſtpreußen erwarb das Rittergut 
Lenz bei Strelno. 

[Die Vormundſchaft der Mutter 
über ihre Kinder] erliſcht mit dem Ablauf 
dieſes Jahres. Eine Wittwe, welche die Vor⸗ 
mundſchaft über ihre Kinder führt, erhält mit dem 
Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches am 
1. Januar 1900 die ebterliche Gewalt 
über dieſe Kinder. Aus dieſem Anlaß haben 


bereits verſchiedene 1 . die Vormünderinnen 
ihres Amtsbezirks benachrichtigt, daß ihnen als 
Mutter über ihre Mündel, in Gemäßheit des 
§ 1684 des am 1. Januar 1900 in Kraft 


tretenden Bürgerlichen Geſetzbu 1. Jan 
1900 ab die Se — E de . 


betreffenben Gericht geführte V f 
en Z e e 


Die ertheilte vormundſchaftliche Beſtallung iſt An⸗ 


nichts Belaſtendes gefunden. 


fang 1900 ohne weitere Aufforderung zu den Akten 


zurückzugeben. 
& [Pferdeerkrankung.] Unter den jungen 


Remonten des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 35 in 


Graudenz iſt die Bruſtſeuche ausgebrochen. 

[Nach Rußland verkauft! iſt, wie 
man hört, der hieſige Dampfer „Graf Moltke“ 
und bereits nach ſeinem neuen Heimathsort, Wietka, 
abgedampft. 

[Plötzlicher Tod.] Der Reſtaurateur 
Herr P. Schulz aus dem „Volksgarten“ hier⸗ 
ſelbſt, der ſeit einiger Zeit leidend war, fuhr heute 
Vormittag auf den Liſſomitzer Exerzierplatz hinaus, 
um fi die Uebungen der beiden Kavallerie⸗ 
Regimenter Ulanen Nr. 4 und Küraſſiere Nr. 5 
vor dem kommandirenden General mit anzuſehen. 
Im Wagen ſitzend, wurde er plötzlich von einem 
heftigen Blutſturz befallen und war nach 
wenigen Augenblicken eine Leiche. Der Kutſcher 
mußte mit dem lebloſen Körper ſeines Herrn nach 
Hauſe zurückfahren. 

S [Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 454 Ferkel und 20 Schlachtſchweine auf⸗ 
getrieben. Man zahlte für fette Schweine 35 Mk., 
für magere 33 bis 34 Mark pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht. 

§ [Steckbrieflich verfolgt] wird von der 
Staatsanwaltſchaft in Bromberg der Bäckergeſelle 
Theophil Kurowski aus Zydowo I, geboren am 
28. Oktober 1863 zu Wollenthal, Kreis Pr.⸗ 
Stargard. Gegen K. iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Diebſtahls verhängt. 

§ [Polizeibericht vom 24. Auguſt.) 
Gefunden: Ein Soldatennotizbuch nebſt zwei 
Photographien in der hieſigen Kämmereiforſt; ein 
anſcheinend goldenes Pincenez auf dem Wilhelms⸗ 
platz, abzuholen von Lamparczyk, Tuchmacherſtr. 24; 
ein Kinderportemonnaie mit Inhalt im Ziegelei⸗ 
wäldchen. — Verhaftet: Sechs Perſonen. 


*Gremboczyn, 25. Auguſt. In der 
letzten Sitzung des Lehrervereins Lei⸗ 
bitſch wurden die Herren Drews und Lukowski 
zu Delegirten für die Provinziallehrerverſammlung 
in Marienburg gewählt. Am Sonntag, den 27. 
d. Mts. unternimmt der Verein eine gemeinſame 
Fahrt nach Ciechocinnek. 

* Podgorz, 23. Auguſt. Der hieſige 
Krieger⸗Verein, der durch den Fortzug des 
Herrn Hauptmann Krüger ſeit dem 1. d. M. 
ohne Vorſitzenden war, hat die Zuſage erhalten, 
daß Herr Kaſſenkontroleur Oberleutnant Schön⸗ 
born⸗Thorn den Vorſitz im Podgorzer Krieger: 
verein übernehmen wird. — Montag Mittag 
wurde der Handlungsgehilfe Sk. von hier 
verhaftet, weil er in ſeiner letzten Stellung in 
Pr.⸗Stargard 1300 Mk. unterſchlagen hat. Der 
Verhaftete, der geſtändig iſt, wurde der Kgl. 
Staatsanwaltſchaft in Thorn zugeführt, die ihn 
aber wieder auf freien Fuß ſetzte. — Aus Pr.⸗ 
Stargard wird über den Diebſtahl noch gemeldet: 
Der Kommis S., der bei Herrn Kaufmann 
Chmielecki 5 Monate in Stellung war, hat es 
fertig gebracht, in dieſer Zeit ſeinem Brodherrn 
nach und nach gegen 2000 Mk. zu ſtehlen. Der 
Fehlbetrag wurde erſt dieſer Tage gelegentlich 
einer Bücherreviſion feſtgeſtellt, worauf ſofort die 
Verhaftung des S., der ſich von hier nach Pod⸗ 
gorz begeben hatte, erfolgte. 500 Mk. hat Herr 
Ch. bereits zurückerhalten. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 23. Auguſt. 
Die Amtsvorſtehergeſchäfte des Amtsbezirks Lul⸗ 
kau werden von dem Amtsvorſteher Gutspächter 
Wegner zu Wytrembowitz wahrgenommen. — 
Die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den Vieh⸗ 
beſtänden der Wittwe Emilie Liedtke und des 
Beſitzers Auguſt Wunſch in Kompanie iſt er⸗ 
loſchen. Die angeordneten Sperren ſind wieder 
aufgehoben. — Unter dem Schweinebeſtande des 
Beſitzers Cohn in Kl.⸗Böſendorf iſt die Schweine⸗ 
ſeuche feſtgeſtellt. 

Culmſee, 22. Auguſt. In der geſtrigen 
Hauptverſammlung des Vorſchußvereins 
wurde vom Direktor, Herrn Gerichtsſekretär 
Dunker der Rechnungsabſchluß für das zweite 
Vierteljahr mitgetheilt. Einnahme und Ausgabe 
beträgt 240 457,15 Mark. — In der geſtern 
abgehaltenen Hauptverſammlung der Aktionäre der 
Zuckerfabrik wurde die Dividende für die 
verfloſſene Kampagne auf 20 Prozent feſtgeſetzt. 


Vermiſchtes. 


Unter dem Verdacht der Spionage 
iſt nach der „Königsb. H. Ztg.“ in Pillau ein 
Franzoſe Namens Müller verhaftet worden. Er 
wurde nach Königsberg i. P. transportirt und von 
Kriminalbeamten in Empfang genommen. Im 
Hotel wurden ſeine Effekten durchſutht; es wurde 


M. ſoll für ein Pa⸗ 
riſer Blatt reiſen. = ee 


Der letzte noch lebende Freiheits⸗ 
kämpfer iſt Rentier Auguſt Schmidt in Wol⸗ 
gaſt (Pommern), geboren am 11. 


er, was bei ſeiner körperlichen Friſche recht 
erwartet werden kann, noch im n 
Leben iſt, kann er ſich rühmen, in drei Jahrhun⸗ 
derten gelebt zu haben. 

Friedrich Wilhelm J. und der Lehrer 
von Wuſterhauſen. Aus dem Tabakskollegium 
weiß „Der Bär“ folgende kleine Geſchichte zu er⸗ 
zählen: Friedrich Wilhelm I. von Preußen hatte 
von ſeinem Vetter, dem Könige Friedrich I., die 
Gewohnheit angenommen, ſich des Abends bei 
Tabak und Bier mit eingeladenen Gäſten vertrau⸗ 


lich zu unterhalten. Die Geſellſchaft beſtand meift |. 


aus Herren des Hofes und Offizieren. nd aber 
Miet dad Lade em an Ahulechasjen hatt 


fo durfte dabei nie der Schulmeiſter des Dorfes 


wir nicht“, war die Antwort. 


rede. 


Vorkommen ver däch 


N Februar 1795. 
Er iſt alſo gegenwärtig 104 Jahre alt, und wenn 


Guck 
ächſten Jahre am 


N \ a “ 8 . 
fehlen. Wie kam dieſer zu der hohen Ehre, Gaſt 
ſeines Königs zu ſein? Friedrich Wilhelm begeg⸗ 
nete einmal einer Schaar Wuſterhauſer Dorfjungen, 
die eben aus der Schule kamen, und rief ihnen 
gut gelaunt zu: „Jungens, jetzt ſagt einmal: 


„Unſer Schulmeiſter iſt ein Eſel!“ „Nee, das thun 
„Wißt Ihr nicht, 
wer ich bin?“ „O ja, er iſt der König.“ „Nun 


alſo! Alſo ruft nur wohlgemuth: Unſer Schul⸗ 
meiſter iſt ein Eſel, dann ſchenk ich Euch auch 
etwas“. „Nee, das thun wir nicht!“ „Aber warum 


denn nicht, Ihr Sakramenter?“ „Wenns der 
Schulmeiſter erfährt, dann geht's uns ſchlecht.“ 


„Kerls, Ihr habt wohl Furcht vor Eurem Schul⸗ 
meiſter?“ „Ja,“ ſchrie der ganze Chor. „Noch 
mehr Furcht wie 
ſchallte es wieder laut und einſtimmig. 
brav von Euch! 
mir und theilt ihm mit, ich hätte geſagt, er wäre 
ein tüchtiger Lehrer!“ 


vor Eurem König?“ „Ja,“ 
„Das iſt 


Grüßt Euern Schulmeiſter von 


Der Millionär auf der Lokomotive. 


Wie aus New Mork berichtet wird, unternahm 
am Mittwoch Cornelius Vanderbilt jr., der in der 
Ingenieur⸗Abtheilung der New⸗Yorker „Central 
Railway Company“ 
auf einer nach ſeinen eigenen Plänen konſtruirten 
Lokomotive. 
innert, daß der 
ſeinem Vater enterbt 
väterlichen Wunſch Miß Grace Wilſon heirathete. 
Er trat deshalb als Beamter in die Ingenieur⸗ 
Abtheilung ein. 
zielle Studien, die er gemacht hatte, war er für 
ſeinen i 
und er legte ſo viel Ernſt und Geſchicklichkeit an 
den Tag, 
kam die 
reichſten 
Nichts deſtoweniger blieb Vanderbilt jr. in ſeiner 
Stellung — ungeachtet 
einſt 
das er ſchon beſitzt. 


thätig iſt, eine Probefahrt 
Bei der Gelegenheit wird daran er⸗ 
junge Vanderbilt ſeinerzeit von 
wurde, als er gegen den 


Durch ſeine Erziehung und ſpe⸗ 
techniſchen Beruf vollkommen vorbereitet, 
daß er bald avancirte. Schließlich 
Verſöhnung mit ſeinem Bater, dem 


von allen exiſtirenden Vanderbilts. 


der Millionen, die er 


erben wird, und des großen Vermögens, 


Neueſte Nachrichten. 

Fulda, 23. Auguſt. Die Schlußandacht der 
Biſchofskonferenz fand heute Abend 6 Uhr ſtatt. 
Hierauf wurde anläßlich des 50jährigen Beſtehens 
des Bonifacius⸗Vereins eine Generalverſammlung 
deſſelben unter Vorſitz des Freiherrn v. Wendt 
abgehalten, welcher auch vierzehn deutſche Biſchöfe 
beiwohnten. Biſchof Endert⸗Fulda hielt die Haupt⸗ 
Die Jubiläumsfeierlichkeiten beginnen 
morgen. Kardinalfürſtbiſchof Kopp celebrirt ein 
Pontifikalamt und ſpricht in öffentlicher Verſamm⸗ 
lung. Es folgt eine Prozeſſion mit den Reliquien 
des heiligen Bonifacius, welche von allen an⸗ 
weſenden Kirchenfürſten begleitet werden. 

London, 23. Auguſt. Das „Reuter ' ſche 
Bureau“ erfährt, daß die Antwort der Regierung 
von Transvaal auf die Depeſche Chamber⸗ 
lains in ihrem vollen Wortlaut geſtern in London 
eingetroffen iſt. Der Inhalt der Antwort wird 
geheim gehalten, jedoch wird gemeldet, daß über 


die betreffende Depeſche augenblicklich von der Re⸗ 


gierung berathen wird. N 

Ro m, 23. Auguſt. Gegenüber dem in aus⸗ 
ländiſchen Blättern gemeldeten Gerücht von dem 
tiger Krankheits⸗ 
fälle in Neapel und Palermo theilt die „Tri⸗ 
buna“ mit, daß die Sanitätsbehörden auf das 
beſtimmteſte in Abrede ſtellen, daß irgend ein auch 
nur entfernt verdächtiger Fall in Italien vorge⸗ 
kommen ſei. 

Budapeſt, 23. Auguſt. In der Ortſchaft 
Berzy⸗Rukos ermordete ein Bauer, der mit 
ſeinen Brüdern wegen einer Erbſchaft in Feind⸗ 
ſchaft lebte, einen Bruder, zwei Schwägerinnen 
und deren zwei Kinder. Er wurde bald verhaftet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


+ 0,72 Meter. Lufttemperatur: 
Celſius. Wetter: bewölkt. Wind: S 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


W d am 24. Auguft, 1 
aſſerſtan d am uguſt Te an“ 


Freitag, den 25. Auguſt: Veränderlich, ziemlich kühl. 
Vielfach Regeu, ftellenweite Gewitter. Stark windig. 

Sonnen ⸗ Aufgang 5 Uhr 1 Minuten, Untergang 
7 Uhr 1 Minuten. 

Mond Aufgang 8 Uhr 20 Minuten Abends. 
Untergang 10 Uhr 56 Minuten . 

Sonnabend, den 26. Auguſt: Ziemlich kühl, meift 
veränderlich mit Regenſchauern. Friſch windig. 


Berliner telegraphiſche Schlußfkourſe. 
24. 8. 23. 8. 


Tendenz der Fonds börſe 
Ruſſche Banknoten Ne 
W̃ 8 T 


fet feſt 
216,40 216,20 


Oeſterreichlſche knoten. 169,90 169,0 
Preußiſche Konſols 3 % 88,40 88,40 
ade Kenfolb 2 e h. . 880 Wie 
eußiſche Konſo EN 5 99.— 
Dau Rage 3 0 5 * 880 88. 
e Reichtan 31% % „ 88,80 98 
Weſtpr. P ieſe 3 % neul. 11. 85,80 —.— 
Weſtpr. Pfandbriefe 31, % neul. II. [96,10 96,10 
ofener Pfandbriefe 3½ 0, . 95,70 98,60 
Plandbriefe 4%, ber 161,20 | 101,40 
Be Blandbriefe 4½ % 100,— 99,75 
1% An 26,85 26,80 
Rente 4% 92.70 92,50 
mäni Rente von 1894 4% 87,9: | 87,90 
Distonto-Rommandits Anleihe 3 194,90 194,10 
chener Be ktien 197.60 196,70 
orddeutſche ⸗Anſtalt⸗Aktien . 127,.— 127,.— 
Thorner Stadtanleihe 3½ %,. - — — 
Weizen: Loco in Nem+Yort 77% 77% 
Spiritus: 50er loco 4. —.— 
Spiritns: 7oer loeo 2.» 43.70 43,70 


Wechſel⸗Diskont 5% 
Lombard ⸗Zinzfuß für deutſche Reichs ⸗Anleihe 6% 


8 * 


0009000000000 00090 0 00 U 


Statt besonderer Anzeige, 


Die Geburt eines Töchterchens 
zeigen hocherfreut an 


Thorn, den 24. August 1899 
Gerichtskassen-Controleur 
Kornetzki und Frau. 


00999990 990092 900900990 
Bekanntmachung. 
Am Montag. 28. Auguſt er., 


von Vormittags 9 Uhr ab 


: 


werden in dem Hauſe Gerſtenſtr. 19 bestes Kochbuch für die 


die zum Nachlaſſe der Frau Emuth 
gehörigen 
öbel⸗, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe, Betten u. Wäſche pp. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verſteigert werden. 
Thorn, den 15. Auguſt 1899. 
Matz, Teſtamentsvollſtrecker. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des ungefähren Bedarſs von 
12 000 s 4000 kg Weizenbrod 
und 400 Zwieback 
für das ſtädtiſche Krankenhaus, 
ſowie von 6000 kg Roggenbrod u. 1400 kg 
Weizenbrod 
für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 
(Siechenhaus) 
joll für den Zeitraum vom 1. Oktober 1899 
dis dahin 1900 dem Mindeſtfordernden über⸗ 
tragen werden. 
Anervieten auf dieſe Lieferungen ſind poſt⸗ 
mäßig verſchloſſen 
bis zum 9. September 1899, 
Mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
einzureichen und zwar mit der Aufſchrift 
„Lieferung von Backwaaren für das ſtädtiſche 
ren und (oder) Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
U “ 


Das Lieferungs⸗Angebot kann auf eine dieſer 
Anſtalten eingeſchränkt werden. 

Die Lieſerungs⸗Bedingungen liegen in un ⸗ 
ſerem Bureau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 

egeben worden ſind. 

horn, den 15. Auguſt 1899. 
Der Magiſtrat. 


Adtbeilung für Armenſachen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der vorgekommenen Hung. 
bringen wir nachſtehenden § 46 der Polizei · 
Verordnung vom 8. Mai 1899 — für den 
Betrieb der elektriſchen Straßenbahn 
in Erinnerung. 

8 46. Beim Ertönen der 
($ 23) hat das Publikum ſich überall von der 
nächſtliegenden Bahnſtrecke zu entfernen. 

Reiter, Fuhrwerke, Viehtransporte 
müſfen dem entgegenkommenden Bahn: 
wagen vollſtändig und ſo zeitig aus⸗ 
weichen, daß di f i 
gefährdet oder aufgehalten wird. 

Ebenſo hat das in derſelben Richtung wie 
der Bahnwagen fahrende Fuhrwerk, auf das 
Signal des Wagenführers, den Bahnkörper 
— 4 zu verlaſſen und in der vorbemerkten 

fe bet Seite zu fahren. 

Fuhrwerke, denen einen Ausweichen wegen 
der Breite ihrer Ladung in engen Straßen⸗ 
theilen unmöglich iſt, haben, ſobald ihnen ein 
Straßenbahnwagen entgegenkommt, ſo lange 
zu warter, bis der Straßenbahnwagen den 
engen Straßentheil paſſiert hat. 

ft der Laſtwagen bereits in einen engen 
Straßentheil eingebogen, bevor der Führer 
des Wagens die Annäherung eines Straßen: 
bahnwagens bemerkt hat, jo muß der Straßen ⸗ 
bdahnwagen vor dem engen Stadttheil fo lange 
warten, bis der Laſtwagen die Straße paſſiert 
hat. Verantwortlich iſt der Kutſcher des Laſt⸗ 

ber bezw. der Führer des Straßendahn⸗ 
wagen, 

Un keinen Umſtänden darf ein Schienen · 
strang als Spur eines Laſtwag ens benußt 
werden. 

Thorn. den 22. — 1899. 

Die Polizei : Verwaltung. 


Standesamt Mocker 
Vom 17. bis 24. Auguſt 1899 
ſind gemeldet: 

Geburten 


1. Sohn dem Arbeiter Anton Su⸗ 
szynski. 2. Sohn dem Arbeiter Johann 
Jaguszewski. 3. Sohn dem Arbeiter 
Carl Kollmann, Neu Weißhof. 4. Tochter 
dem Arbeiter Anton Wierzchowskl. 5. 
Tochter dem Hautboiſt⸗Sergeanten Her⸗ 
mann Dietrich. 6. Tochter dem Arbeiter 
Anton Karlowski. 7. Tochter dem Ei⸗ 
genthümer . — Koch. 

t 


ef alle. 
1. Willy Haaſe 1 Jahr, Schönwalde. 
2. Marie Hinkelmann 2 W Schönwalde. 


3. Emil Dück 3½ M. Schönwalde. 4. 
Maria Sarnowski 1½ J. 5. Guſtav 
Erich Walter Siemon 3 M. 6. Walter 


Littfin 2 M. 
8. Clara Stuber 


7. Anna Kojtka 1¼ J. 
3% J. 9. Gre 
Kasprzewski 9 M. 10. Johann Wis⸗ 
niewsi 2 M. 11. Frau Julianne 
Zdrojewski, unbekannten Alters, Schön⸗ 
walde. 12. Antonie Licht 1% J. 13. 
Schiffseigner Friedrich Reim 77 J. 


Auf gebote. 
Arbeiter Richard Goritzti und Ida 


Bigalke. 
Eheſchließfungen 
Intenda ntur = Bureau = Diätar 
Wienskowski, Breslau mit 


Schendel. 


Braune Stute, 


gut geritten, für mittleres Gewicht, bei der 
Truppe gegangen, auch gefahren, iſt aus Privat 
hand zu verkaufen. Gef Anfragen 

Cappernikusſtr. LE im Hofe. 


Franz 
Lydia 


Bahnjignale können fi melden bei 


die Fahrt deſſelben nicht kann ſich melden 


„Die Gewinne werden baar ohne Abzug 


Nächste Lotterien: 
Königsberger Fahrrad⸗LotterielLooſe à 
Berliner Pferde⸗Lotterie M. 1,10 
Meißner Geld⸗Lotterie, Looſe a M. 3,30 
Wohlfahrts⸗Geld⸗Lott., Looſe a M. 3,50 

empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn. 


Für die Einmachezeit 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


„Martha“ 


Sonntag, 27. Auguft er., 


Nachmittags 3 Uhr 


3. internationales 


Schützenhaus. | 


Freitag, den 25. Auguſt 1899, f 
Abends 8 Ubr: 


Grosses 


Militär-Concert 


ausgeführt von dem Mufikcorps des Infantr⸗- 
Regis. von Borcke Nr. 21 unter perſönlicher 
Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Eintritt 25 Pf. 


Victoria⸗Theater. 


Freitag, den 25. Auguſt 1899: 
Spezialitäten⸗ 
Vorſtellung. 

ummern. 


Rieſen⸗ Programm von 20 
Anfang 8 Uhr. 
Vorverkauf im Cigarrengeſchäft des Herrn 

F. Duszynski: 1. Ploß 50 Pf., 2. Plat 

30 Pfennig. 

An der Abendkaſſe: 1. Platz 60 Pf., 2. Plaz 

40 Pf., Stehplatz 20 Pi. 

Die Direktion. 
Fohleufleiſch uw 


empfiehlt Roßſchſäwtereß Bäckertraße 25. 
- 
Königsberger 


Ihiergarten » Yotterie 


2100 Gewinne 
im Geſammtwerthe von 50180 Mark 
darunter 


74 erftklaſſige Fahrräder 
Anfanjspreis 19500 Mark. 
Loose ä 1,10 Mark 


3 empfiehlt und verſendet 
die Exped. d. „Thorner Zeitung.“ 


EPE RER. 
e, berrfänilihe Wohnung, 


e 1, Hochparterre, 6 Zimmer mit 
Zubehör, von ſof ort oder 1. Januar zu ver⸗ 
miethen. Robert Tilk. 


Bäckerſtr. 15 


ift die II. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober, auch frühr. zu vermiethen. 


6 H. Dietrich. 
3 Möbl. Zimmer 
+ Brückenſtraße 8 

® 


veranstaltet vom Radfahrerverein „Pfeil“ 

4 auf der Rennbahn Culmer⸗Vorſtadt (Munsch.) 
1. Eröffuungsjahren: Strecke 3000 Mtr. 
(Herrenf.) 3 Ehrenpreiſe i. W. von 40, Be 
20, 10 Mk. Einfag 2 Mk. pro Maſchine. 4. Mehrfigerfahren 

2. Hauptfahren, 15 Klutr. (für Beruſsf.) 3000 Mtr. 3 Preiſe 

(Berufsf.) mit eigenen Schrittmachern. von 60, 40, 20 Mk. Einſatz 2 Mk. 
3 Preiſe von 80, 60, 40 Mk. Einſ. 2 Mk. pro Maſchine. 


— Kunſtfahren. 6. M a t ch 
3. Hauptfahren, 15 Klutr. i ei 
(Herrenf.) mii eigenen Schrittmachern. ſzwiſchen dem Sieger vom Hauptfahren 
3 Ehrenpreiſe i. W. von 60, 40, 20 [mit Motor. 5000 Mtr., für Herren: 
Mk. Einſatz 2 Mk. pro Maſchine. fahrer. 1 Ehrenpreis. 
Während des Reunens: iE 


wo, og," 
Großes Militär⸗Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. No. 21 unter perſönlicher Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Böhme. 


Nach dem Nennen gemeinſame Fahrt nach dem Viktoria⸗ arten. 


Kaſſeneröffnung 2 Uhr. 
H 3204. Im Vorverkauf: Tribüne (numm.) 1,75 Mk., Sattelplag 1,25 Mk., 
Preiſe der Plitze: 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf, Stehplatz 25 Pf. — Vorverkauf 
bis Sonntag, den 27. Auguſt, Nachmittags 1½ Uhr in dem Cigarrengeſchäft des Herrn 
Duszynski, Breiteſtraße. An der Tageskaſſe: Tribüne (numm.) 2 Mt., Sattel» 
platz 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mt., 2. Platz 69 Pf., Stehplatz 30 Pf. Zwei Kinder unter 10 Jahren 
auf ein Billet, für die nicht nummerirten Plätze ſind auch beſondere Kinderbillets zu halben 
Preiſen zu haben. 
Das Rennen findet bei jeder Witterung ſtatt. 


Zum Schutze gegen ungünſtige Witterrung ſind gedeckte Räume auf der Bahn. 
Der Verlauf der Rennen iſt von jedem Platze aus genau zu beobachten. 
Das Mitbringen von Hunden iſt verboten. 

Von 1½ Uhr ſtehen 2 Kremſer und Leiterwagen auf der Esplanade vor 
dem Culmer⸗Thor zur Fahrt nach der Reunbahn zur Verfügung. 


Droſchken⸗Tarif zur Rennbahn: 
1 Perſon 70 Pf., 2 Perſonen SO Pf., 3—4 Perſonen 1,20 Mt. 


Radfahrer:Derein „pfeil“ zu Thorn. 
e>P P yo PIE I GR IS 
Fritz Schneider 


Neuſtädt. Markt, neben dem Königl. Gouvernement. 
empfiehlt von heute ab: 


Herren⸗ und Knaben⸗ Garderoben 
WE Reservisten-Anzüge “SE 


fertig und nach Maaß zu erſtaunlich billigen Preiſen. 


..r- 0, ©9969 © 


Von meinen auswärtigen Sägewerken liefere bei billiger 
Preisberechnung: 


Birkenbohlen, Birkenbretter, Birken⸗ 
Deichſelſtangen, Weißbuchenbohlen, 
Weißbuchen⸗Mühlenkämme, Eichen⸗ 
bohlen, Eichen⸗Nabenholz, , “ir „, 
en Kiefernbretter, . beſäumte Schal- 


D Pauſe. — Reigenfahren. 
bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 


Calciumcarbid 


n jedem Quantum ausgewogen offerirt d ie 
Drogen⸗Handlung von 
Hugo Claass. 


Malergehilfen 


und Auſtreicher finden Beſchäftiaung bei 
G. Jacobi, Maler. 


. 
Malergehilfen 
erhalten gegen hohen Lohn und freie Reiſe 

dauernd Arbeit bei 
W. Timreck, Neuſtadt Weſtpr. 


Ein junger Mann, 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
findet ſofort Stellung als Verkäufer 
in meinem Detailgeſchäft. Briefmarken 
verbeten. 
Philipp Friedlaender, 
Marienwerder Weſtpr., 
Deſtillation und Liqueurfabrik. 


Mehrere 


Schuhmacher⸗Geſellen 
und Lehrlinge 
können ſo fort eintreten bei 
J. Angowski, Schuhmachermſtr., 
Culmerſtraße 26. 


1 oder 2 Lehrlinge 


können fofort eintreten bei 
Julius Wisniewski, Fleiſchermeiſter, 
Th 


2 Eopesiers{chrliune 


Beginn der Renuen 3 Uhr. 


Schall, Schillerſtraße. 


1 ordentl. Laufburſche 


Schloßiirake 14. 


Zum 1. Oktober 


ſucht einige Jahre thätige Buchhalterin 
Stellung als ſolche oder Caſſiererin. 

Offerten erbitte unter „Daen‘‘ an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Reitpferd, 


ſchöner Rappe. 5½ J., 6 Zoll groß, fehler» 
frei, zu verkaufen. 
Thorn WMellienſtraße 87. 


Ein gut erhaltener Flügel 


zu verkaufen Jakoburaße 7, II. 


16, 1 Treppe, rechts. 


Möbl. Zimmer nebft Kabinet 


vom 1. September er. zu vermiethen. 
Copper uilnsur 24, bert, rechts. 


Hi 

Eine Wohnun 

von 5 Zimmern nebſt Küche in der I. Etage 
und 1 Speiſekeller mit Wohnung ſind vom 
vont 1. Oktober zu vermiethen. 


A. Teufel, Gerechteſtraße 25 


2 hertſchaftliche Wohnungen, 


von 6 Zimm., Zubeh., Stall pp. I. u. II. Stock, 


1 Wohnung 


32s 


von 3 Zimmern und Zubehör Erdgſchoß, 
1 Hofwohnung 

295 1 Laden mit Zubehör 

chulſtraße 19 u. 21 zu verm. 


von 2 Zimmern und Zudebör, 
Näheres bei G. Plehwe, Maurer meiſter 


15 0 ’ bretter. Wellienkrape 103. 
2. Geld Lotterie Friedrich Hinz, Thorn. W 1 e 3: Bette 


Zu erfragen dei Ida Behrendt, Alt- 
ſtädtiſcher Markt. 
iſt Umſtände halder die 


Aller Murkt 27 8. Etage, 4 Zimmer, 


Entree, Küche u. Zubehör billig zu rermiethen. 


zur Erneuerung des Domes in Meißen. 


Ziehung b. 20. b. 26. Ottober 1899. F 


N INNEN) 
=) N N Ne” N Ne” N 


AAN HAHN Wa 2 
2 SS 


Ausverkauft werden wegen Aufgabe des Laden⸗ 


7 = >. tiuge  BeiWRTre dere debt 2 Ereben. 
Söchftgerwinn Wan, Sale: Tapeten, Borden, Linoleum, Feuſter⸗ 2 freundliche Wohnungen, 


— 


Seccees 


je 2 Zunm., helle Küche, allem Zudeh., Aus⸗ 
ſicht n. d. Weichſel, vom 1. Oktoder zu verm. 
eritenhe 3. 


Herrſchaftliche Vun 


7 Zimmer 5 Ge ſowie große — 
veranda, au arten benutzung, zu vermieth, 
Bacheſtraße 9, part. 


Eine Wohnung 


von 3 Stuben, 1 Kabinet, Entree, Balkon und 
allem Zubehör, 1 Tr., iſt v. 1. Ottbr. in der 
Schul 


tr. für 480 Mk. zu vermiethen. Näh 
1 kleine Wohnung 


1 
Schulſtr. 20. 1 rechts von 10—5. 
1. Oktober zu vermiethen. 


Altſtädt. Markt 17 Geschw. Bayer. 


Culmerſtraße 2 e 
Herrſchaftlich Wohnung 


Nr. 2, hochpart., 4. Zummet 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Fräulein Frohwerk, 3 Tr. 


Bakılalur 


Expedition J. Zeitung. 


Synagogale Nachrichten. 


reitag Adendandacht 6¾ Uhr. 


1 Prämie zu 60 000=60 000 Mk. 

1 Gewinn zu 40 00040 000 Mk. 

1 Gewinn zu 20 000-20 000 Mk. 

1 Gewinn zu 10 00010 000 Mk. 

2 Gewinne zu 5 00010 000 Mt. 

10 Gewinne zu 3 000-30 000 Mk. 
15 Gewinne zu 1 00015 000 Mk. 
30 Gewinne zu 500-15 000 Mk. 
50 Gewinne zu 300-15 000 Mk. 
150 Gewinne zu 100 15 000 Mk. 
500 Gewinne zu 5025 000 Mk. 
1000 Gewinne zu 30=30 000 Mk. 
1200 Gewinne zu 2024 000 Mk. 


— 


Rouleaux, Stuck⸗Papier, Roſetten, 
Fahrradmäntel, gebr. Fahrräder, 
| Beſtandtheile ꝛc. 


zu den billigſten Preiſe. 
R. Sultz, Brückenſtraße 14. 
7000 Gewinne zu 10=30 000 Mk. 
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3200 Gewinne zu 236 000 Mk 0 4 
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13 160 Geldgewinne 37 5000 U. f — ) 
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Schönheitsmittel 
und zur 


u. 1 Prämie 

Der von dieſen 13180 Gewinnen 
zuletzt gezogene erhält auch die Prämie von 

60 000 Mark. 
Looſe (inclufive Reichsſtempel) 

nur 3 Mark 30 Pfennig. 
Zu haben in d. Exped. d. „Thorner Ztg.“ 
C RETTET FETTTR 

In meinem neuerbauten Haufe Brücken · 
Rraße 5—7 iſt eine Aer Woh ⸗ 
nung, 7 Zimmer mit Zubehd: in der 2. Etage 
und eine Wohnung in der 3. Etage vou 
4 Zimmern mit Zubehör zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Zu erfragen 

Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


1 freundliche‘ Wohnung 
Rulmerür. 13, 2. Etg., iſt zu vermieten. 
Druck und Verlag 


40 l. C Pf. 9 
4 zimmerige 


Vorder⸗Wohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober zu 
verm iethen. 
Ulmer & Kaun. 


Grosse V. Berliner 


Pferde⸗Verlooſung. 


Ziehung in Berlin am 12. Oktober er. 
Looſe à 1,10 Mk. 
ſind zu beziehen durch die 


Srpedition der Thorner Zeitung. 


Ratdsbuchdruckerei st 


